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CUXHAVEN STADT & LAND
ES LÄUFT NICHT RUND
Veranstalter von Volksläufen sagen
ab oder verlegen. Lokalsport, 19

HELIOS-SEEHOSPITAL
Ein Wettbewerb der besten Ideen
soll die Lösung bringen. Lokales, 11

Moin
Cuxhaven
Mein Handy führt neuerdings
ein interessantes Eigenleben.
Streng genommen liegt das nicht
am Handy, sondern daran,
dass ich es manchmal an einem
Band um den Hals hängen
habe. Das führt in jüngster Zeit
zu manch unverhofftem Tele-
fonat, denn wenn die Tasten-
sperre noch nicht wieder akti-
viert ist, wählt das Gerät gerne
mal die Person an, die mir zu-
letzt eine Textnachricht ge-
schickt hat – am Freitag war es
Ulrike Witte aus Namibia (schö-
ne Grüße an alle Leserinnen
und Leser, die Grußbrücke ist
jetzt auch dort angekommen!),
die sich riesig freute, dass ich zu-
rückrief. Als ich gestand, dass
dabei die Technik im Spiel war,
konnten wir zusammen darü-
ber lachen. Auf diesem Wege
war ich auch schon imstande
(wie auch immer), bei Whatsapp
einen ganzen Gruppenanruf zu
starten, was meine Freundinnen
ebenso überrascht wie erfreut
aufnahmen. Nicht immer bin ich
allerdings mit allen Angerufe-
nen so vertraut. Deshalb bin ich
immer bestrebt, noch irgend-
wie die rote Taste zu erreichen,
bevor das Gegenüber abhebt.
Manchmal schreibt das Telefon
– durch Berührung mit der Ja-
cke oder der Umhängtasche –
auch kryptische Nachrichten,
bei denen ich dann immer sehr
froh bin, dass es nicht auch
noch von selbst auf „Senden“ ge-
drückt hat.

Maren Reese-Winne

Ebbe & Flut:
HW: 07:06 / 19:42
NW: 01:01 / 13:39
Wassertemp. 4°
Wind: SW 4
Wattw.: 11:15-13:45

Freie Fahrt für Raser im Landkreis?
Mobiles Blitzgerät „Leivtec XV3“ wegen Falschmessungen im Landkreis Cuxhaven aus dem Verkehr gezogen

schwindigkeitsmessgeräte auf
Leihbasis zu erhalten.“ Parallel
werde geprüft, ob drei neue Gerä-
te angeschafft werden können.

Eine Auskunft darüber, wann
die betroffenen mobilen Blitzge-
räte wieder verfügbar sein wer-
den, konnte der Hersteller Leivtec
bislang noch nicht geben. „Wir
müssen die Prüfergebnisse der
Physikalisch-Technischen Bun-
desanstalt abwarten“, heißt es
vonseiten des Unternehmens aus
dem hessischen Wetzlar.

rock, Pressesprecher der Polizei-
inspektion Cuxhaven. Dem Land-
kreis Cuxhaven bei dem Problem
unter die Arme zu greifen, könne
die Polizei nicht in vollem Um-
fang gewährleisten. Bislang habe
dieser eine solche Bitte auch noch
nicht gestellt.

Das sei auch nicht nötig, so
Kirsten von der Lieth: „Das Ord-
nungsamt hat umgehend Kontakt
mit anderen Herstellerfirmen auf-
genommen, um so schnell wie
möglich andere mobile Ge-

50 000 Euro pro Monat weniger
eingenommen werden.“ Betroffe-
ne Mitarbeiter des Landkreises
Cuxhaven, die für das Bedienen
der mobilen Blitzgeräte eingestellt
sind, seien gegenwärtig damit be-
schäftigt die aktuelle Situation zu
bearbeiten und würden anschlie-
ßend in der Verwaltung einge-
setzt.

Für Ersatz sorgen
„Solche Probleme hatten wir bis-
lang noch nie“, betont Uwe Sand-

Fahren aufgrund eines Messfeh-
lers verhängt wurden. Abge-
schlossene Verfahren werden laut
von der Lieth allerdings nicht er-
neut aufgegriffen, offene ruhen
zunächst. Die Pressesprecherin
betont: „Eine endgültige Ent-
scheidung über das weitere Ver-
fahren steht noch aus.“

Auch für den Landkreis ist der
Ausfall der Blitzgeräte nicht uner-
heblich und sorgt für finanzielle
Einbußen. Von der Lieth erklärt:
„Wir rechnen damit, dass etwa

Von Lia Stoike

KREIS  CUXHAVEN. Seit dem 12.
März kann der Landkreis Cuxhaven
nur eingeschränkt Geschwindigkeits-
kontrollen durchführen. Schuld da-
ran sind Messfehler des mobilen Blitz-
geräts „Leivtec XV3“. Obwohl das
Problem dem Hersteller längst be-
kannt war, rät er erst jetzt davon ab,
die Messungen amtlich zu nutzen.
Aber was bedeutet das für den Stra-
ßenverkehr im Cuxland?

„Die Geschwindigkeitsüberwa-
chung ist nicht eingestellt“, betont
Kirsten von der Lieth, Pressespre-
cherin des Landkreises Cuxha-
ven. Es seien drei mobile Blitzan-
lagen von dem Defekt betroffen.
Um dies aufzufangen, stünden
zwei alternative Messgeräte zur
Verfügung. „Zusätzlich erfolgen
Geschwindigkeitskontrollen
durch die Stadt Cuxhaven und na-
türlich auch durch die Polizei“, so
von der Lieth. Der Landkreis be-
treibt sowohl stationäre als auch
mobile Anlagen zur Geschwindig-
keitsüberwachung.

Warum der Fehler vom Herstel-
ler nicht längst behoben wurde,
erscheint unverständlich: 2019
bestand bereits der Verdacht, dass
es bei Geschwindigkeitsmessun-
gen mit dem mobilen Blitzgerät
„Leivtec XV3“ zu Ungenauigkei-
ten kommen kann.

Strafen fälschlich verhängt?
Im August 2020 lieferten Experten
den Beweis: Im Testverfahren
zeigten sich Messabweichungen
von bis zu 16 Stundenkilometern.
Daraufhin passte die Firma Leiv-
tec im Dezember die Auswerte-
vorschriften in der Gebrauchsan-
weisung an. Das Problem löste
sich dadurch nicht. Erst im März
dieses Jahres hieß es dann, dass
vom amtlichen Gebrauch der mo-
bilen Blitzgeräte „Leivtec XV3“
abgesehen werden solle.

Vor allem Autofahrer sind na-
türlich von dem Problem betrof-
fen. Es ist möglich, dass fälschli-
cherweise Strafen für zu schnelles

Der rote Blitz einer mobilen Geschwindigkeitsmessung der Verkehrsüberwachung löst bei einer Kontrolle in einer Ortschaft aus. Weil mobile Blitzgeräte
des Herstellers Leivtec zum Teil gravierende Ungenauigkeiten aufweisen, sind sie vorerst aus dem Verkehr gezogen worden. Auch der Landkreis Cuxhaven ver-
zichtet auf den Einsatz dieser Geräte und bemüht sich derzeit um Ersatz. Foto: Büttner / dpa

Einbruch

Schmuck und
Geld gestohlen
CUXHAVEN. Am vergangenen Wo-
chenende (Freitag, 19. März, 18
Uhr bis Sonntag, 21. März, 15
Uhr) wurde in ein Haus in der Ro-
bert-Koch-Straße in Altenwalde
eingebrochen.

Die noch unbekannten Täter
konnten laut Polizei durch eine
Kellertür in das Wohnhaus gelan-
gen. Hier durchsuchten sie die
Räumlichkeiten nach geeigneten
Wertgegenständen und entkamen
schließlich mit Bargeld und
Schmuck. Zeugen, die sachdienli-
che Hinweise zu der Tat oder zu
dem oder den Täter/n sowie auf-
fälligen Fahrzeugen in der nähe-
ren Umgebung machen können,
werden gebeten, sich an die Poli-
zei Cuxhaven, unter der Telefon-
nummer (0 47 21) 57 30, oder
jede andere Polizeidienststelle zu
wenden. (red)

Die Top-Klicks
am Montag bei
cnv-medien.de

1. Niedersachsen will Urlaub
im eigenen Land erlauben

2. Motorradunfall: 17-Jähriger
stirbt noch an der Unfallstelle

3. Corona-Lockdown soll um
Wochen verlängert werden

4. Kritik an Groß-Razzia im
Landkreis Cuxhaven

5. Infektionsgeschehen: So viel
Anteil haben die Mutationen

Minister: Verklappung vor Scharhörn „absurd“
Sprecher der Bürgerinitiative „Rettet das Cux-Watt“ diskutierte mit Niedersachsens Umweltminister Olaf Lies

Schlickproblematik im Hambur-
ger Hafenbereich machte die BI
deutlich, dass es nicht sein dürfe,
dass „Hamburg und der Bund den
Nachbarländern den Dreck ein-
fach ins Meer kippen, anstatt ihre
Hausaufgaben zu machen und
sich um eine fachgerechte Entsor-
gung zu kümmern“.

Plan zur Schlickentsorgung
Den Scharhörn-Plan der Ham-
burger Hafenbehörde hält Minis-
ter Lies für absurd. Unter Berück-
sichtigung der Umweltauflagen
sei er sich sicher, dass es niemals
dazu kommen werde. Da von der
Hamburger Schlickproblematik
auch das Cux-Watt noch stärker
betroffen sein würde, überreichte
Peter Roland dem Umweltminis-
ter am Ende des Gesprächs Unter-
lagen über zwei unterschiedliche
patentierte Methoden, mit deren
Hilfe der zu baggernde Hambur-
ger Schlick um etwa die Hälfte re-
duziert werden könne. Außerdem
soll damit die Entsorgung von
Schlick dauerhaft umweltfreund-
licher und kostengünstiger erfol-
gen. Eine Kombination beider
Verfahren wäre ein Quanten-
sprung der Schlickentsorgung ins-
besondere auf Hamburger Gebiet
und weitaus effektiver, als jegli-
ches Sedimentmanagement-Kon-
zept, so die Initiative. (red)

„im eigenen Haus“ erstellt werde.
Der Minister geht jedoch davon
aus, dass ein von deutschen Be-
hörden erstelltes Gutachten
grundsätzlich nicht in Zweifel zu
ziehen sei.

Ein weiteres Thema war die Ab-
sicht des Hamburger Senats,
Hamburger Schlick vor der Vo-
gelschutzinsel Scharhörn und am
Neuen Lüchtergrund vor Cuxha-
ven zu verklappen. Aufgrund der
kaum noch beherrschbaren

den. Wenn diesmal die Nachbar-
länder an der Erstellung der neu-
en Auswirkungsprognose mit-
wirkten, wäre die Legitimation
der WSV kaum noch anfechtbar.

Umweltminister Lies sagte, er
wolle das Gutachten der BfG ab-
warten. Der Sprecher der BI trug
aufgrund der Erfahrungen hin-
sichtlich des Gutachtens der Bun-
desanstalt für Wasserbau zur ak-
tuellen Elbvertiefung Bedenken
vor, wenn erneut ein Gutachten

Von „Rettet das Cux-Watt“ wurde
die Befürchtung geäußert, dass
der entscheidende Passus in der
neuen Auswirkungsprognose
nicht oder nur geringfügig geän-
dert wird. Danach dürfen in Aus-
nahmefällen (die inzwischen zur
Gewohnheit geworden seien) bis
zu eine Million Tonnen Trocken-
masse (entspricht etwa 2 bis 2,5
Millionen Kubikmeter) des in der
Tideelbe am höchsten belasteten
Schlicks am NLG verklappt wer-

CUXHAVEN. Beim Besuch von Um-
weltminister Olaf Lies (SPD) in
Cuxhaven-Sahlenburg (wir be-
richteten) fand am vorigen Don-
nerstag auch ein Gespräch mit
dem Sprecher der Bürgerinitiative
„Rettet das Cux-Watt“, Peter Ro-
land, statt. Das wichtigste Thema
war das noch bestehende Einver-
nehmen des Landes Niedersach-
sen mit den Verklappungen von
belastetem Elbschlick der Wasser-
straßen- und Schifffahrtsverwal-
tung (WSV) des Bundes am Neu-
en Lüchtergrund (NLG) vor Cux-
haven.

Die WSV bezieht ihre Legitima-
tion dazu aus einer Auswirkungs-
prognose von 2017, an der die be-
troffenen Länder Niedersachsen
und Schleswig-Holstein nicht be-
teiligt waren. Das sei jedoch nicht
zulässig, so Roland. Nachdem die
Initiative dies im vorigen Jahr dem
Umweltministerium mitgeteilt
hatte, wurde von dort bei der
Bundesanstalt für Gewässerkun-
de (BfG) interveniert – mit dem
Ergebnis, dass diese Auswir-
kungsprognose überarbeitet oder
neu erstellt wird. Ein erster Ent-
wurf der BfG wurde abgelehnt,
mit einer neuen Fassung ist nicht
vor Mai zu rechnen. Bis dahin sol-
len die Verklappungen der in der
Tideelbe am höchsten belasteten
Sedimente am NLG ruhen.

Mehrfach de-
monstrierten
Bürgerinnen und
Bürger in Cuxha-
ven gegen die
von Hamburg
geplante Ver-
klappung von
Hafenschlick
bei der Insel
Scharhörn.
Foto: Kramp /
Archiv

WIR BERATEN SIE GERNE!WIR BERATEN SIE GERNE!
Mo. bis Fr. von 9.00 bis 17.00 Uhr

CN auch Sa. von 9.00 bis 12.00 Uhr

Die passenden 
Karten erhalten 
Sie in unseren 
Kundencentern!
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